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liebe Freundinnen und Freunde des studienzentrums,

anlässlich der eröffnung der diesjährigen kunstbiennale betonte ich in Anwesenheit von kultur-
staatsministerin monika grütters: „unter den einrichtungen der Wissenschaft und kunst, welche 
die Bundesrepublik deutschland im Ausland unterhält, ist das studienzentrum etwas Besonde-
res und einzigartiges. denn die unmittelbare Begegnung von interdisziplinärer Wissenschaft und 
kunst wird unter deutschen einrichtungen im Ausland nur hier im Palazzo Barbarigo della terraz-
za unter einem dach gepflegt. dies entspricht auch der einzigartigkeit dieser großartigen stadt, 
als herausragendem zentrum der Wissenschaft und als Weltmetropole der kunst, nicht zuletzt 
der modernen kunst.“ dass fruchtbare Begegnungen zwischen Wissenschaft und kunst immer 
wieder gelingen, belegt pars pro toto das Venedig-Videoprojekt von Cordula ditz (s.13).

Auch nach dem Wechsel von romedio schmitz-esser an die karl-Franzens-universität graz (s.3) 
pulsiert das leben im Centro. die bruchlose Fortsetzung der wissenschaftlichen und künstleri-

Bild links: die kulturstaatsministerin der Bundesrepublik deutschland monika grütters und der Vorsitzende michael 
matheus. Bild rechts: der künstler gunter demnig bei der Verlegung eines stolpersteins für romano Brussato 
(militärinternierter) zusammen mit der tourismusdezernentin Paola mar, der Vorsitzenden des stadtrats linda 
damiano und dem Vorsitzenden des studienzentrums michael matheus mit Angehörigen und Bürgern der stadt 
Venedig



2 

schen Arbeit sowie die durchführung zahlreicher Veranstaltungen ist nur möglich dank des in 
den letzten Jahren eingespielten teams vor ort michaela Böhringer, teresa da Col, mario Fior, 
simonetta Polo und Petra schaefer, denen der dank des Vorstands und aller mitglieder und 
Freunde des studienzentrums gilt. seit dem 1. Januar 2017 nehme ich die direktion ad interim 
wahr, unterstützt von der stellvertreterin Helen geyer. Abwechselnd sind wir beide in der zeit 
der Vakanz monatlich im Centro präsent. die direktion wird wahrscheinlich mitte Juli 2017 wie-
derbesetzt werden können. 

im märz wurde ich als 1. Vorsitzender zusammen mit Helen geyer als stellvertreterin für eine 
weitere Amtsperiode wiedergewählt, und wir danken den mitgliedern für das entgegenge-
brachte Vertrauen. Wir werden uns weiterhin mit aller kraft für eine positive entwicklung des 
studienzentrums einsetzen.

der Vorstand arbeitet zielstrebig an einer räumlichen erweiterung des studienzentrums für die 
künstlerstipendiatinnen. dank der unterstützung der dr. Christiane Hackerodt kunst- und kul-
turstiftung und der kulturstaatsministerin sind wir zuversichtlich, im laufe des Jahres 2017 ein 
ergebnis präsentieren zu können.

große Beachtung erfuhr die am 20. Februar auch in diesem Jahr durchgeführte Verlegung von 
stolpersteinen (siehe https://youtu.be/taPofXHyvsk). der künstler gunter demnig verlegte 24 
stolpersteine zum gedenken an opfer des Nazi-regimes. der Weg führte vom Campo s. Aponal 
über verschiedene orte bis zum ghetto. es handelte sich um eine initiative zur giornata della 
memoria 2017 der stadt Venedig, der Jüdischen gemeinde in Venedig, des iVeser und des stu-
dienzentrums. mit der schirmherrschaft des europarats, sitz Venedig.

Viva la scienza Viva – Viva Arte Viva

ihr michael matheus, 1. Vorsitzender und direktor ad interim 

BesuCH VoN kulturstAAtsmiNisteriN moNikA grütters zur eröFFNuNg 
der kuNstBieNNAle 2017 „ViVA Arte ViVA“

der deutsche Pavillon wurde für den Beitrag „Faust“ von Anne imhof (Frankfurt), kuratiert von 
susanne Pfeffer (kassel), mit dem goldenen löwen als bester nationaler Beitrag der diesjährigen 
kunstbiennale ausgezeichnet. zur eröffnung der Biennale besuchte kulturstaatsministerin moni-
ka grütters das studienzentrum und plädierte in ihrer Ansprache für die Freiheit der kunst: „[…] 
‚Viva Arte Viva‘: diese Worte sind nicht nur künstlerisches Programm, sondern auch und vor allem 
ein Bekenntnis zur Freiheit der kunst - ein Bekenntnis, das leider alles andere als selbstverständ-

Bild links: die kulturstaatsministerin monika grütters und der Vorsitzende michael matheus. Bild rechts: v.l. die 
Assistentin der direktion Petra schaefer, gabi turban-lang, der Vorsitzende michael matheus, die kulturstaatsministe-
rin monika grütters und die stipendiaten Nils mohl und Alexander Fichte
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lich ist in zeiten, in denen vor den türen europas, in der türkei, reihenweise künstlerinnen und 
künstler verhaftet werden. doch gerade diese Haltung – das Bekenntnis zur Freiheit der kunst – 
gehört zum Wirkungsvollsten, was wir Autokraten und Populisten entgegen setzen können, ob 
in und um europa oder auch jenseits des Atlantiks. denn künstlerische Vielfalt ist immer stärker 
als populistische einfalt. Nicht umsonst fürchten all jene, die ihre macht auf Abschottung und 
Ausgrenzung, auf Ängste und Vorurteile gründen, die gewaltigen kräfte der kunst: ihre Fähigkeit, 
zu berühren; ihr Vermögen, die sehnsucht nach einer besseren Welt zu wecken; ihren ehrgeiz, 
nicht rädchen, sondern sand im getriebe der Politik zu sein; ihre kraft, Verbindendes sichtbar zu 
machen und Perspektiven zu verschieben. 

kultur öffnet Welten, und davon profitieren auch die künstlerinnen und künstler, die als stipen-
diaten im deutschen studienzentrum zu gast sind. sie finden hier für ganz unterschiedliche 
Vorhaben inspiration. ein grund dafür ist sicher, dass diese stadt über Jahrhunderte zentrum des 
Welthandels in europa war – und damit immer offen für kunst und kultur anderer länder und 
einen regen interkulturellen Austausch. 

zu diesem Austausch tragen heute die von meinem Haus geförderten einrichtungen in italien 
bei. in keinem anderen land der Welt unterhält die Bundesrepublik so viele kulturelle einrichtun-
gen. kulturinstitutionen wie das deutsche studienzentrum in Venedig, die Villa romana in Flo-
renz oder auch die Villa massimo und die Casa di goethe in rom fördern die Freiheit der kunst, 
pflegen unser gemeinsames kulturelles erbe und stärken damit nicht zuletzt auch unsere euro-
päische identität. sie stehen für ein europa, das mehr ist (und bleibt) als lediglich eine florierende 
Freihandelszone. […]“

der mittelAlterHistoriker romedio sCHmitz-esser VerlÄsst VeNedig 
uNd Wird ProFessor AN der kArl-FrANzeNs-uNiVersitÄt grAz

mitte märz wurde der ehemalige direktor romedio schmitz-esser verabschiedet, der seit 2014 
das deutsche studienzentrum in Venedig geleitet hat und nun an der karl-Franzens-universität 
graz lehrt. Während seiner Amtszeit in Venedig hat er das Forschungsprofil „kinesis – stadt und 
Bewegung” mit der Vortragsreihe „Venedig im globalen kontext” und der reihe von Werkstattge-
sprächen mit künstlerstipendiatinnen und künstlerstipendiaten „Was uns bewegt“ erarbeitet. 
romedio schmitz-esser pflegte kontakte mit zahlreichen wissenschaftlichen und kulturellen in-
stitutionen in der lagunenstadt, wobei insbesondere mit der universität Ca‘ Foscari ein enger 
Austausch stattgefunden hat. Als visiting researcher hat er sein Projekt „Venezia e il suo hinter-
land come centro medievale di scambio con l’Asia: il caso del resoconto di viaggio di odorico da 

Bild links: v.l. der Vorsitzende michael matheus, Claudia schmitz-esser und der ehemalige direktor romedio schmitz-
esser. Bild rechts: der direktor des universitätsnetzwerks dVri Fabio Poles und der ehemalige direktor romedio 
schmitz-esser
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Pordenone” abgeschlossen. der Vorsitzende des studienzentrums michael matheus dankte dem 
ehemaligen direktor für seine Amtszeit und wünschte romedio schmitz-esser viel erfolg für sei-
ne akademische karriere: „sein direktorat war kurz, aber es wird spuren hinterlassen. er trieb auf 
ganz eigene Weise die interdisziplinäre Profilierung des Centro weiter voran. dass romedio 
schmitz-esser für seine Habilitationsschrift mit dem titel ‚der leichnam im mittelalter. einbalsa-
mierung, Verbrennung und die kulturelle konstruktion des toten körpers‘ im letzten Jahr mit 
dem Carl-erdmann-Preis des Verbandes der Historiker und Historikerinnen deutschlands ausge-
zeichnet wurde, unterstreicht sein hohes wissenschaftliches Ansehen. der ruf auf eine Professur 
bestätigt erneut den erfolg des hier im studienzentrum praktizierten modells. das direktorat soll 
der Profilierung junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler dienen, welche der weitere 
akademische Weg im besten Fall auf eine Professur führt.“

eHreNgAst des deutsCHeN studieNzeNtrums iN VeNedig 2016:  
HANNs-JoseF ortHeil

im dezember letzten Jahres war der schriftsteller Hanns-Josef ortheil (stuttgart/ köln) als ehren-
gast im Palazzo Barbarigo della terrazza, wo er eine Woche zusammen mit seiner Frau, der Verle-
gerin imma klemm, wohnte und an neuen Venedig-Projekten arbeitete. zum Abschluss  
begrüßte ihn der Vorsitzende michael matheus zu einer lesung vor einem interessierten Publi-
kum aus dem Buch „Henry James: in Venedig. Begleitet von Hanns-Josef ortheil“, anschließend 
folgte ein gespräch zusammen mit dem übersetzer der Henry James-texte Helmut moysich 
(graz/Cagliari). 

Henry James’ Faszination für Venedig schlug sich in erzählungen und romanen („die Aspern-
schriften“, „die Flügel der taube“) sowie in vielen Briefen an Verwandte und Freunde nieder. Von 
seinen eindrücken berichtete er aber auch in fünf stilistisch ausgefeilten essays, mit denen er 
1909 seinen Band „italian Hours“ eröffnete. sie werden in diesem Buch erstmals in deutscher 
übersetzung vorgestellt. es handelt sich um meisterwerke einer Porträtkunst, in denen James 
von den Atmosphären dieser einzigartigen stadt auf luzide, hochelegante Weise erzählt. mit ihm 
durchstreifen wir la serenissima von seinem Quartier an der riva degli schiavoni aus, mit seinen 
Augen studieren wir in den kirchen die gemälde von Bellini und tintoretto oder begeben uns 
auf den Balkon des Palazzo Barbaro, um das treiben auf dem Canal grande zu beobachten. Be-
gleiter des lesers auf all diesen Wegen ist Hanns-Josef ortheil, der die Venedig-Passion des gro-
ßen amerikanischen schriftstellers teilt und aus seinem heutigen erleben deutet.

Bild links: der ehrengast des studienzentrums 2016 Hanns-Josef ortheil und der Vorsitzende michael matheus.  
Bild rechts: der übersetzer der Henry James-texte Helmut moysich mit der Anglistin rosella mamoli zorzi
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BiBliotHekserWeiteruNg dANk des VereiNs der FreuNde uNd Förderer 
des studieNzeNtrums

in den letzten Jahren hat der Vorsit-
zende des Vereins der Freunde und 
Förderer des deutschen studienzent-
rums in Venedig e.V., stefan schram-
mel, unermüdlich für ein großprojekt 
geworben, das ohne die große unter-
stützung privater mittel nicht möglich 
gewesen wäre: die erweiterung der 
institutsbibliothek. die Vereinsmitglie-
der haben das Projekt von Anfang an 
mit Begeisterung gefördert, mussten 
sich allerdings etwas gedulden, bis die 
Neuplanung des kaminzimmers und 
die damit verbundene renovierung 

und umhängung von zwei gemälden Vincenzo guaranas erfolgte. seit ende mai sind nun zwei 
seitenwände mit neuen Bibliotheksregalen ausgestattet worden. die Planung oblag dem Büro 
von Architekt Clemens kusch, Venedig, die Ausführung der Firma Pedacta objekteinrichtungen, 
lana bei Bozen.

das Foto zeigt noch die Phase des umbaus, die regale werden nun sukzessive von der Bibliothe-
karin michaela Böhringer gefüllt, die diese große Arbeit den sommer über mit zwei Bibliotheka-
ren der universität mainz angehen wird. im kaminzimmer wird unter anderem auch ein teil des 
dem studienzentrum überlassenen Nachlasses des gründungsmitgliedes erich steingräber sei-
nen Platz finden.

„löWe, WolF uNd greiF“: tAguNg zu mittelAlterliCHeN grossBroNzeN 
im CeNtro

Am 6. und 7. Februar 2017 fand im Palazzo Barbari-
go della terrazza die von Joanna olchawa (universi-
tät osnabrück), Jan keupp (Westfälische Wilhelms-
universität münster) und romedio schmitz-esser 
als ehemaligem direktor des studienzentrums or-
ganisierte tagung “löwe, Wolf und greif. monu-
mentale tierbronzen im mittelalter” statt. sie ver-
sammelte expertinnen und experten aus der 
kunstgeschichte, Archäologie, geschichte und dem 
Bereich der restaurierung zu einem gemeinsamen, 
interdisziplinären Austausch. großbronzen von tie-
ren finden sich im Hochmittelalter nördlich und 
südlich der Alpen; ihre genaue datierung, ihre 
Funktion und ursprüngliche symbolik sind dabei 
durchaus noch nicht abschließend geklärt, obwohl 
es sich in der regel um herausragende, bis heute 
identifikationsstiftende objekte ersten ranges han-
delt. im Fokus dieser tagung standen insbesondere 

der markuslöwe von der Piazzetta in Venedig, die kapitolinische Wölfin, der greif vom dom in 
Pisa, der greif aus goslar, der Braunschweiger löwe und die Bärin aus Aachen.

das kaminzimmer mit der Bibliothekserweiterung

der löwe auf der Piazzetta di san marco in Venedig
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iNterNAtioNAle tAguNg zusAmmeN mit dem istituto VeNeto di sCieNze, 
lettere ed Arti

im märz hat das deutsche studienzentrum, zusammen mit dem istituto Veneto di scienze, let-
tere ed Arti, gefördert von der deutschen Forschungsgemeinschaft dFg, die interdisziplinäre 
tagung „Comunità e società nel Commonwealth veneziano“ organisiert, die thematisch an die 
2015 publizierten ergebnisse der vorangegangenen konferenz anknüpfte. ziel der tagung war 
es, den stellenwert von gemeinschaft für den venezianischen staat und seine gesellschaft ent-
lang der heterogenen strukturen, konzeptionen und Praktiken des gemeinschaftslebens zu dis-
kutieren. Als leitmotiv diente dabei die Frage nach dem Verhältnis und den Wechselwirkungen 
zwischen lokalen gemeinschaften und staatlichen strukturen, institutionen und Akteuren. diese 
wurde anhand vier thematischer schwerpunkte diskutiert: 1) konstitutionell-politische gemein-
schaften, 2) professionelle gemeinschaften (corporazioni), 3) religiöse bzw. karitative gemein-
schaften (klöster, Bruderschaften) sowie 4) über ihre Herkunft definierte gemeinschaften (scuo-
le nazionali). konzeptionell abgerundet wurde die tagung durch die enge interdisziplinäre 
Verschränkung historischer und kunsthistorischer zugänge zu textlichen und visuellen Quellen 
sowie Architektur.

Verantwortliche: Hans Aurenhammer, universität Frankfurt; michael matheus, universität mainz; 
ermanno orlando, universität Padua; gherardo ortalli, universität Ca‘ Foscari Venedig; oliver Jens 
schmitt, universität Wien. ein kooperationsprojekt von: deutsches studienzentrum in Venedig, 
goethe-universität Frankfurt am main, Johannes gutenberg-universität mainz, istituto Veneto di 
scienze, lettere ed Arti, österreichische Akademie der Wissenschaften, universität Wien.

zum tagungsbericht von Fabian kümmerle: Comunità e società nel Commonwealth veneziano, 
09.03.2017 – 11.03.2017 Venedig, in: H-soz-kult, 25.04.2017, <www.hsozkult.de/conferencere-
port/id/tagungsberichte-7135

Bild links: v.l. das langjährige Beiratsmitglied oliver Jens schmitt, der Vorsitzende michael matheus und Beiratsmit-
glied  markus koller. Bild rechts: v.l. ermanno orlando, oliver Jens schmitt, der Vorsitzende des istituto Veneto di 
lettere, scienze ed Arti, gherardo ortalli, und Alessandra rizzi
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dAs iNterdikt iN der euroPÄisCHeN VormoderNe

ende April fand im deutschen studienzentrum in Venedig und im Ateneo Veneto die von der 
dFg geförderte internationale tagung „das interdikt in der europäischen Vormoderne“ statt, die 
von Christian Jaser, Humboldt-universität zu Berlin, tobias daniels, ludwig-maximilians-univer-
sität münchen, und thomas Woelki, Humboldt-universität zu Berlin, organisiert wurde. unter 
den referenten waren auch die ehemaligen direktoren uwe israel, technische universität dres-
den, und romedio schmitz-esser, karl-Franzens-universität graz. den traditionellen öffentlichen 
Abendvortrag hielt Peter d. Clarke, university of southampton, zum thema: „‘No one was to be 
born or die or marry (except in Church porches).’ What an interdict really meant and why it mat-
tered in premodern europe. Current research and future perspectives.”

das kirchliche strafmittel des (lokal-)interdikts im sinne eines temporären seelsorgeentzugs in 
einem bestimmten gebiet (kirche, stadt, diözese, Herrschaftsterritorium) nahm neben der ex-
kommunikation seit dem Hochmittelalter eine zentrale rolle im kirchlichen sanktionsarsenal ein. 
der spirituelle Ausnahmezustand gehörte fest zum erfahrungshorizont insbesondere des stadt-
sässigen vormodernen europäers und war aus der liturgischen und frömmigkeitspraktischen 
lebenswelt lateineuropas nicht wegzudenken. die internationale konferenz hat erstmals aus-
schließlich und europäisch vergleichend das analytische Potenzial des interdikts als spezifisch 
vormodernes Querschnittsphänomen erschlossen, das gleichermaßen kirchen-, rechts- und all-
gemein-historische Perspektiven eröffnet.

der ehemalige direktor romedio schmitz-esser und der referent des Abendvortrags Peter d. Clarke
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Am 1. Juli eröFFNet iN CA‘ rezzoNiCo „ritrAtto/CoPiA – eBeNBild/ABBild“, 
eiNe AusstelluNg des deutsCHeN studieNzeNtrums iN VeNedig

in der reihe „muVe Contemporaneo“ eröffnet am 1. Juli 2017 in Ca‘ rezzonico, museo del sette-
cento Veneziano, die Ausstellung „ritratto/Copia – ebenbild/Abbild“ mit vier zeitgenössischen 
Positionen deutscher künstler: Heike gallmeier (Berlin), inga kerber (Berlin), klaus kleine (köln) 
und Johanna von monkiewitsch (köln). die künstlerin Johanna von monkiewitsch hat an ver-
schiedenen orten in Venedig sonnenlicht und sogenannte „gibigiane“ (Wasser-lichtreflexe) ge-
filmt, welche sie an andere orte transportiert und dort in Form von abstrakten minimalen 
lichtinstallationen wieder projiziert. in Ca‘ rezzonico werden erstmals die Werke „Palazzo 
Fortuny“ und „Palazzo ducale“ zu sehen sein sowie eine stahlskulptur aus einer neuen Werkserie. 
Heike gallmeier präsentiert in Ca‘ rezzonico eine ortsbezogene installation aus fotografischen 

Fragmenten, die elemente des berühmten 
Capriccios „Perspektive eines Portikus“ von 
Canaletto aufgreift. sie verarbeitet in ih-
rem Atelier in Berlin gefundene materiali-
en zu einer skulpturalen installation und 
staffelt die Bildebenen wie in einem baro-
cken Bühnenbild hintereinander. erst im 
Auge der kamera wird diese installation 
zu einer komplexen raumstruktur gebün-
delt. die Fotografin inga kerber zeigt zwei 
großformatige Arbeiten aus ihrer serie ( 
Cliché of a City, Venice ), für die sie Venezi-
aner und Besucher der lagunenstadt por-
trätierte. der Bildhauer klaus kleine ist 
2017 stipendiat der Fondazione Berengo, 
wo er im mai in der glashütte auf murano 
zusammen mit dem glasbläser silvano si-

gnoretto eine reihe neuer skulpturen realisieren konnte. die „Berengo stones“ werden neben 
der großformatigen skulptur des Bildhauers zu sehen sein. „diese vier zeitgenössischen Positio-
nen fügen sich in den höchst suggestiven venezianischen Palast mit einer großen ästhetischen 

die A usstellung „ritratto/Copia – ebenbild/Abbild“ zeigt Werke von (v.l.) Johanna von monkiewitsch (köln), inga 
kerber (leipzig), klaus kleine (köln), Heike gallmeier (Berlin) und wird kuratiert von Petra schaefer (Venedig)

der künstler klaus kleine, stipendiat der Fondazione Berengo 
2017, im mai in der glashütte auf murano mit maestro silvano 
signoretto
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Affinität ein.“ so die kuratorin Petra schaefer, kunsthistorikerin am deutschen studienzentrum in 
Venedig, in dem gallmeier, kerber und von monkiewitsch 2015/16 jeweils drei monate als sti-
pendiatinnen vor ort arbeiten konnten. die stipendien, die von der kulturstaatsministerin der 
Bunderrepublik deutschland vergeben werden, wurden vor rund vierzig Jahren ins leben geru-
fen und sind mit einer residenz im historischen Palazzo Barbarigo della terrazza am Canal gran-
de verbunden. die künstlerinnen und künstler werden am 29. Juni 2017 um 18 uhr im Palazzo 
Barbarigo della terrazza ein öffentliches Werkstattgespräch mit der kuratorin Petra schaefer füh-
ren, in deutscher und italienischer sprache. gefördert wird das Projekt von der dr. Christiane 
Hackerodt kunst- und kulturstiftung Hannover.

studieNkurs 2017: „VerWANdluNg uNter der mAske – die urBANe 
trANsFormAtioN VeNedigs seit dem 19. JAHrHuNdert“

erstmals wird der studienkurs des deutschen studienzentrums in Venedig in englischer sprache 
abgehalten: vom 10.-18. september 2017 leitet Vereinsmitglied rolf Petri, Professor für zeitge-
schichte an der universität Ca‘ Foscari Venedig, zusammen mit der venezianischen Historikerin 
und Architektin, Foscara Porchia den interdisziplinären kurs zum thema: „Verwandlung unter der 
maske – die urbane transformation Venedig seit dem 19. Jahrhundert“. im mittelpunkt steht der 
urbane Wandel Venedigs, wobei ein Fokus auf der rationalisierung der Verkehrssysteme und der 
damit verbundenen spezialisierung urbaner räume in der serenissima liegt. ein spezielles Anlie-
gen des kurses, an dem fünfzehn studierende und doktorandinnen aus den Fächern (kunst)
geschichte, Architektur- und stadtplanung und anderen Fachrichtungen teilnehmen werden, ist 
es, hinter die Fassade des „Freilichtmuseums Venedig“ zu blicken. dabei soll die stadt sowie die 
kommerzielle Historisierung selbst als Produkt einer bei allen Besonderheiten für diesen zeit-
raum europaweit typischen urbanen und sozio-ökonomischen Veränderung diskutiert werden. 
die teilnehmer werden sich unter anderem mit der touristischen, städtebaulichen, musealen 
und industriellen entwicklung Venedigs und des Festlands beschäftigen.

zwei scalzi-Brücken im Jahr 1934, aus: guido zucconi, grandi progetti per una più grande Venezia, in: Quaderni 
Venezia Novecento, Venezia 2000, s. 61-67, Foto s. 62
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lotte kostHorst ForsCHt zum tHemA „studeNtisCHe migrAtioN Aus 
dem rHeiNlANd AN die itAlieNisCHeN uNiVersitÄteN im  
15.-17. JAHrHuNdert“

Vor rund 500 Jahren waren die universitäten Padua, 
Bologna, siena, Ferrara, Pavia, Pisa und Perugia ein 
ziel von rechts- und medizinstudenten aus dem 
rheinland, die dort ihr Fachstudium und ihre Pro-
motion absolvierten. die universität Padua, die 
„staatsuniversität“ der venezianischen republik, 
galt im 16. und 17. Jahrhundert als bedeutendste 
medizinschule europas und auch am 1616 gegrün-
deten Collegio Veneto Artista erlangten zahlreiche 
auswärtige medizinstudenten ihren doktorgrad, 
was dort ohne Ablegung des eides auf den katholi-
schen glauben möglich war. die Historikerin lotte 
kosthorst (universität mainz) konnte während ihres 
stipendiums am studienzentrum im dortigen uni-
versitätsarchiv arbeiten. im zentrum ihrer Promoti-
on steht die entwicklung des studien- und Promoti-
onsverhaltens der studenten aus dem erzbistum 
köln an den italienischen universitäten vom 15. bis 
ins 17. Jahrhundert. die Aufmerksamkeit galt zuvor-
derst der universität Padua, die gemeinsam mit der 
universität Bologna den ersten rang unter den stu-
dienzielen der ultramontanen studenten einnahm. 
lotte kosthorst hatte während ihres Aufenthaltes in 
Venedig die möglichkeit, in verschiedenen Archiven 
noch nicht publiziertes und nur in Auszügen edier-
tes material zu den Absolventen verschiedener uni-
versitäten einzusehen und zu bearbeiten. Auf diese 
Weise konnten lücken in Promotionsregistern oder 
in Akten zu Prüfungsabläufen und zeugen ge-
schlossen werden.

miCHAel mAlCHereCk ForsCHt zu dem küNstler gABriele muCCHi 
(1899-2002)

der italienische maler, Architekt und mitbegründer des „Neuen realismus“ gabriele mucchi 
(1899-2002) lebte und arbeitete seit seinen gastprofessuren in Berlin (1956-1961) und greifs-
wald (1960-1962) bis zu seinem lebensende zwischen mailand und ostberlin. er unterhielt kor-
respondenzen und kontakte zu intellektuellen und kulturpolitischen Funktionsträgern aus itali-
en und der ddr wie mario Alicata, Carlo salinari, kurt Hager und erich Honecker. in seinem 
schaffen erschließt sich eine konzentrierte Perspektive für das rollen- und selbstbild kommunis-
tischer intellektuellenkreise in und zwischen beiden ländern jenseits totalitarismustheoretischer 
Verengungen. mucchi und seine diskurspartner agierten als intellektuelle in der höchst polari-
sierten und politisierten kultur des kalten krieges, wobei in beiden lagern ein gleichermaßen 
hoher ideologischer legitimationsbedarf vorherrschte. michael malchereck (Fsu Jena) treibt 
2016 und 2018 am studienzentrum seine dissertation zum thema „eine transnationale intellek-
tuellengeschichte zwischen kommunismus und kunst“ voran. er konsultiert die Archive der  

Wappen des medizinstudenten und Bibliothekars 
der deutschen artistischen Nation Paduas isaacus 
kuffler aus köln im Cortile antico des Palazzo del 
Bo, 1636, aus: gli stemmi dello studio di Padova, 
hrsg. v. lucia rossetti, triest 1983, s. 257, Nr. 1273, 
mit freundlicher genehmigung der universität 
Padua
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Fondazione Archivio Nono, der Fondazione Be-
vilacqua la masa und der Biennale in Venedig, an 
der mucchi mehrere male beteiligt war. Außer-
dem wird er die (kultur-) politischen Auseinan-
dersetzungen, auch bezüglich der Biennale, zwi-
schen der democrazia Cristiana (dC) und dem 
Partito Comunista italiano (PCi) eingehender un-
tersuchen.

 
CHristoPH PosCHeNrieder VolleNdete iN VeNedig deN romAN  
„kiNd oHNe NAmeN“ 

der diogenes-Autor Christoph Poschenrieder, be-
kannt für seinen Venedig-roman „die Welt ist im 
kopf“ über eine reise des jungen schopenhauer in 
die lagunenstadt, vollendete im letzten Winter sei-
nen fünften roman im studienzentrum. einen Aus-
zug stellte er im seminar „einblicke in die Werkstatt 
eines schriftstellers – Ansätze einer möglichen 
übersetzung: Christoph Poschenrieder und sein 
Werk“ vor, welches die germanistin stefania sbarra 
für studierende des dipartimento di studi linguisti-
ci e Culturali Comparati der universität Ca‘ Foscari 
geleitet hat. 

der roman erscheint im september 2017 unter 
dem titel „kind ohne Namen“ und erzählt von ei-
nem dorf in Bayern, in der eine gruppe von Flücht-
lingen untergebracht wird: ein dorf fernab von der 
Welt. Hier enden straße und tal, Handys funktionie-
ren nicht. Nach nur gerade zwei semestern germa-
nistik kehrt Xenia aus der großstadt wieder hierher 
zurück. Nicht ganz freiwillig: Xenia ist schwanger. 
doch niemand soll das wissen. Auch nicht ihre mut-

ter. die hat im moment sowieso anderes im kopf. ein knappes dutzend Fremde wurde im schul-
haus untergebracht, was den dorfbewohnern ganz und gar nicht passt. Xenias mutter macht 
deshalb ein gutgemeintes Willkommensfest, doch niemand hat lust zu feiern, weder die Frem-
den, noch die einheimischen. 

Xenia hingegen freundet sich bei der gelegenheit mit dem jungen Ahmed an. das leben im 
dorf wird zunehmend ungemütlich, als einige einheimische auf einmal im zuzug der Fremden 

der künstler gabriele mucchi
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auch eine Chance wittern – nicht für die kultur, 
sondern fürs geschäft. um ihr kind und ihren 
neuen Freund vor den aufgebrachten leuten zu 
schützen, muss sich Xenia einiges einfallen las-
sen. dabei helfen ihr Phantasie, intelligenz und 
ein paar außergewöhnliche mittel, wie man sie 
nur aus Büchern kennt.

 
 
„eiNe literArisCHe eiNlAduNg NACH VeNedig“  
VoN susANNe müller-WolFF

eine textsammlung über die stadt Venedig aus der 
sicht heutiger Autoren, die in Venedig geboren wur-
den oder dort leben und arbeiten, gibt susanne mül-
ler-Wolff unter dem titel „Venedig. eine literarische 
einladung“ heraus, die im september 2017 im Verlag 
klaus Wagenbach in Berlin erscheinen wird. Während 
ihres einmonatigen Aufenthalts am studienzentrum 
konnte die Herausgeberin einige Autoren persönlich 
kennenlernen und für ihr Projekt begeistern. die 
neue Anthologie wird erzählungen, romanauszüge, 
lyrik und essayistische Beiträge unter anderem von 
Paolo Barbaro, roberto Ferrucci, daniele del giudice, 
riccardo Held, laura Voghera luzzatto, giovanni 
montanaro, enrico Palandri, gaston salvatore, tiziano 
scarpa und Angela Vettese vereinen. Venedig soll 
einmal nicht von reisenden, von Bewunderern aller 
zeiten und Weltgegenden beschrieben werden, son-
dern von venezianischen Autoren, die singen, flu-
chen und geschichten erzählen über die lagune, 
von Wasser und stein. sie schildern ihren zuweilen 
mühseligen Alltag, haben düstere science-Fiction-
Albträume eines untergegangenen und auf quadra-
tischem grundriss neu erbauten Venedig, das italien 
an eine chinesische Firma verkauft hat – und wollen 
doch von ihrer stadt nicht lassen.

der Autor Christoph Poschenrieder im germanistischen 
seminar an der universität Ca‘ Foscari Venedig
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„dAs mArieNFest“: eiN – VeNedig-VideoProJekt VoN CordulA ditz 

Venedig zum karneval kann schön sein, stellte die Bildende künstlerin Cordula ditz fest, die den 
historischen umzug zur „Festa delle marie“ von san Pietro di Castello bis zum markusfest miter-
lebte und daraus ein neues Filmprojekt entwickelte. in der lagunenstadt werden seit 1999 auf 
initiative von Bruno tosi zwölf junge mädchen aus Venedig gewählt, welche im karneval in his-
torischen gewändern als „marie“ an privaten und öffentlichen Festen teilnehmen. Cordula ditz 
recherchierte in der Bibliothek des studienzentrums zu dem Fest, welches auf einen alten Brauch 
zu mariä lichtmess zurückgeht, als die segnung der Bräute stattfand. Bereits um das Jahr tau-
send hatte die venezianische republik zwölf heiratswillige bedürftige mädchen aus dem Volk 
ausgewählt, die eine Aussteuer und festliche kleidung für das Hochzeitsfest erhielten. Cordula 
ditz fand dank des Hinweises eines mitstipendiaten auf das Buch „Venezia Nuova – la politica 
della casa 1893-1941“ eine Abbildung des „gazzettino illustrato“ von 1934, welche zwölf „mari-
en“ an der seite ihrer ehemänner zeigt. dieses zeitdokument steht im Widerspruch zur offiziellen 
darstellung, dass der Brauch, der von der republik im Jahr 1379 aufgegeben worden war, erst 
seit der Jahrtausendwende wiederbelebt wurde. doch recherchen in der Biblioteca marciana 
und in der Biblioteca Correr bestätigten, dass das Fest 1934 und 1935 stattgefunden hatte. ditz 
konnte die Namen der marien und ihrer ehemänner von 1934 in erfahrung bringen und kontakt 
mit Angehörigen der Beteiligten aufnehmen. Neben interviews mit zeitzeugen möchte Cordula 
ditz ihre recherchen in stadt- und kirchenarchiven vertiefen.

druCkFrisCH: VeNetiANA „tHe tomBs oF tHe doges oF VeNiCe“ 

die Pracht der dogengrabmäler hat schon immer die Besucher Venedigs begeistert. Bereits im 
Jahr 1484 bemerkte der deutsche Pilger Felix Faber, dass die gräber der Päpste in rom seiner 
Ansicht nach an extravaganz nicht mit denen der dogen zu vergleichen seien. tatsächlich wur-
den diese Baudenkmäler von den bedeutendsten künstlern der serenissima geschaffen und ge-
hören zu den eindrucksvollsten der gesamten kunstgeschichte. dies ist verwunderlich, da die 
venezianische republik einen Personenkult ablehnte und der doge in seiner Position als primus 
inter pares in seinen machtbefugnissen strengstens kontrolliert wurde. doch die grabmäler ge-
dachten nicht nur der verstorbenen Herrscher, sondern dienten auch den Angehörigen des do-

Bild links: das marienfest im Jahr 1934, aus: il gazzettino illustrato, anno XiV Nr. 6 vom 11. mai 1934. Quelle: Archivio 
Fotografico Fondazione musei Civici di Venezia. Bild rechts: v.r. die künstlerin Cordula ditz beim Artist talk mit der 
Assistentin der direktion Petra schaefer
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gen, die von dessen ruf profitierten und ihre zu-
gehörigkeit zu diesem für propagandistische 
zwecke innerhalb des politischen systems der se-
renissima nutzten. somit waren die dogengrab-
mäler immer auch staatsmonumente. 

„the tombs of the doges of Venice“ ist ein interdis-
ziplinärer sammelband mit Beiträgen in engli-
scher, deutscher und italienischer sprache. diesem 
ging eine von Benjamin Paul (rutgers university, 
New Brunswick) organisierte tagung voraus, die 
im deutschen studienzentrum stattfand. der Band 
skizziert die geschichte der dogengrabmäler vom 
Beginn der republik bis lange nach ihrem ende 
und untersucht die grabmäler aus vielen verschie-
denen und innovativen Blickwinkeln, die dem le-
ser auch ein tieferes Verständnis von der veneziani-
schen und italienischen geschichte bis zum 
Beginn des 20. Jahrhunderts ermöglichen. 

Benjamin Paul (Hrsg.): the tombs of the doges of 
Venice from the Beginning of the serenissima to 

1907, Venetiana, 18, roma 2016.

Neues Aus der gesCHiCHte des PAlAzzo BArBArigo dellA terrAzzA 

die musikwissenschaftlerin Henrike rost (det-
mold/Paderborn) hat einen weiteren mosaikstein 
zur geschichte des Palazzo Barbarigo della terrazza 
beigetragen: sie hat herausgefunden, dass der 
deutsche Arzt Friedrich keppler, der viele Jahre in 
Venedig wirkte, fast zwei Jahrzehnte im Palazzo 
Barbarigo della terrazza sein domizil hatte. zwi-
schen 1880 und 1899 betrieb er in den heutigen 
räumen des deutschen studienzentrums eine gy-
näkologische klinik. eine gewisse Bekanntheit er-
langte keppler als Hausarzt der Familie von richard 
Wagner, dessen tod er im Februar 1883 im Palazzo 
Vendramin Calergi attestierte, was Henry Perl in ih-
rer Novelle „r. Wagner in Venedig, 1883“ beschrieb. 

Henrike rost, „ein Brief von richard Wagner an dr. 
Friedrich keppler. Alltagsgeschichtliche einblicke 
in das leben eines deutschen Arztes in Venedig“, 
in: die tonkunst, H. 2, Jg. 11 (2017), s. 205-213.Friedrich keppler (um 1905), Privatbesitz 



15 

dreHArBeiteN mit AlBerto ANgelA Für rAi

der bekannte italienische Paläontologe, Wis-
senschaftsjournalist und sachbuchautor Al-
berto Angela drehte im April/mai in Venedig 
eine Folge der samstagabendsendung „eine 
Nacht in Venedig” für das staatsfernsehen rAi 
1. Am rande der dreharbeiten besuchte er 
den Palazzo Barbarigo della terrazza für ein 
interview der Nachrichtensendung tg 2 
„Costume e società“. 

eiNe WertVolle HilFe: die CeNtro-PrAktikANtiNNeN uNd PrAktikANteN 
2016/2017 

Für die unterstützung des Centro-teams und den fruchtbaren Austausch in den Jahren 2016/2017 
danken wir den Praktikantinnen und Praktikanten Janine Ahmann, sara Borgolotto, Ninja-Chris-
tin Brockmann, katharina knapp, Nicola ruhnau, Antonia tetzlaff, Jan steinke und Julia Viehweg.

imPressum 

öffnungszeiten des sekretariats (nach Voranmeldung): montag-donnerstag 8.30-12.30 uhr, 
14.00-17.00 uhr; Freitag 8.30-12.30 uhr. das sekretariat ist wie folgt geschlossen: 31. Juli-28. 
August 2017 (sommerpause)
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der Paläologe und Wissenschaftsjournalist Alberto Angela, 
tV-star in italien, bei einem interview im studienzentrum 


